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etronas üDer den MIr mar VOL elıtene 862/63) A dock
y1e zugle1c die Möglichkeı L dass 310 1n die Regıerungs-
ze1t VONn Michael LLL un Basıllus (Mai S66 bıs September 867)
alle, NUr S@e1 e]ıne Jeiche Veranlassung AUS dieser Ze1t N1C
ekann A unNnse Handschrıift ist. dıe etztere Ansıcht die
richtige; den Beweıs der historischen Richtigkeit 1 erbringen,
bın ıch allerdings N1C. In der Lage, ennn INan nıcht die ede
mıt der auch voxh Photius (Epist. ed Montacutius 2 , 58) alg
hervorragendes Ereign1s erwähnten der kKussen einen
Bıschof 1n Verbindung rıngen Will; diese ın das Jahr S66
und 1nr War dıe Bekehrung der Bulgaren vorhergegangen, W16e6
der DIeES über dıe Araber; ronnte Nal wohl CX VK —
CD m Aato TAONG ALOETEWS EOTNLOYOCPYIN FoLALLOC (vgl Hergen-
röther 1, 533 594 Hs Muralt, Hasal de chronographıe Byzant:

441 444:; Hırsch, Byzantinısche Studien, 156 21811.
Wenn dıe vorstehenden Zeılen die Aufmerksamkeit des Eınen oder
Andern, der sıch TÜr diese Dınge interessirt, auT dıe obıyen
Bruchstücke und ıhren Fundort gelenkt aben, SO 1st ihr WecC
rfüllt; dıe weıtere Arbeıt 1 USS NAaturlıc. den Männern des
aCc. verbleıben

acCchiese Briefwechsel des Landerafen
Philipp mıt uther und Melanchthon

Von DE Max Lenz ıIn Marburg.

Luther den Landgrafen.
Ohne Ört, Sept. T5

[Ganz eigenhändig. Kurze Inhaltsangabe be1 Rommel, Ph d TOSS-=-
mütıge Hauptst. Anmerk. Fehlt be1 und Pa

hardt.]
Gnad uınd irıede ' Durchleuchtiger, hochgeborner urst,

ynediger herr. Ich hab SCANT1L sSamp der Uniıyersıteten
urteıl empfangen und jun abwesen doctor Gregor Brücken elesen

Äus dem Marburger Archiv.
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ZU te1l, und wıl I nıcht bergen, das ich vorhın Jnnn dieser
sachen des Koniges Engelland meın urteil gyeschrıeben
einen octor, der solchs VONn mMır yn gyeheym gebeten, welche
ich ID Dg sobald iıch kan, wı1ıl zufertigen. enn iıchs mıt der
Universıteten urtenl keines halten 7, Doch e1l
mM1r samptlich und doctor Brucken geschrieben, Ww1l ich SE1IN.
harren oder Cn eymar dıe sachen yhım schicken und auffs

ennforderlichst unser aNntwOort helffen schicken.
ıch hab den boten nıcht wollen ange auiffhalten, und hab doch
yxan der eıle nıcht mehr 1tzt Kxonnen thun dıenen
bın ich willıg und bereıt. Hıemit (705% efolhen, 4AMeN, Krey-
tags Nach e1 Aplı 1531

wıllıger
Martinus
Liuther.

Der Brief fand sıch in einem Gutachten der Universität Mar-
burg, das ommel (a ausgezogen hat. Sie sprach sich sehr Ner-
gisch &ß  &ß das Vorgehen Heinrich’s 111 ‚US. Äus em sehr bemerkens-
werten Sschreıiben hebe ich 1Ur folgende Sätze heraus: „ Ks ist eiıne TOSSEC
orge darbel, ass INa  n In solchen Sachen nıt Jesum, sSunder em Sprichwort
nach 2azarıum suche und wo1l das (+@WwisSsen furwende, q IS wollte das-
selbig die Irrung und Beschwerung anrıchten, nd dennocht e1Nn anderer
Hals In der Hecken VETDOTSECN Se1 Derhalben WIr olcher Person und
en irommen Christen Sanz treulıch ratten, ass 1024  an miı1t einfältigen
Herzen sunder ist und etrug mit. Gott handel, der sıch nıt hohnen
lasset , Ww1e NS Paulus ‚un (+alatern VI vermahnet, sprechend :
1rret euch nıt, Gott lasset sıch nıt hoinen.‘“ In demselben Convolut (Eng-
land, Kep cell. S vol 11) 162 das den A 10etOr , Barnes,
geschriebene „ Urteil “ Luther’s, dessen Sendung ın jenem Schrei-
ben verspricht: e1IN Begleitbrief findet sıch nıcht IS 1ST, W1@e scheint,
e1ıne Cople, nicht eiwa das Concept; die ATSTeEe Hälfte VON Luther’s eıgener,
cdie zweıte VonNn einer Copistenhand, jedoch VON Luther ıer und da COTTI-
O1r, das (+anze aber ON iıhm selbst unterzeichnet 52 Martinus
Luther.“ Dies Gutachten ist Jängst bekannt, und in Wwel vVvon e1N-
ander Sanz abweichenden Texten, beide be1 De } 295 ; nach
Abdrücken und Copien. Von ıhnen ist dort NUur der zweıte datirt,
Wittenberg I59E; September Die Marburger Abschrift hıetet den
zweiten ext B), q Is Datum ber den September 1531 Dieser Lag
ırd 180 be) der Beschaffenheit der Copie VOT der Angabe bei De
den Vorrang behaupten dürfen. Collatıon mit De Wette E 3001f*)

Seite 300 Zeijle Domino ST Christo.

VOLE ST velıt
probetur ST probatur.
u1d ST quod.

Zieile 4 1. Von unten : tLam PCX 1pse qUam regına STV A a e tam TexX 1psa reg1na.
Schreibrerschiedenheiten W1e Caussa ST C:  9 udistı S, audırıstı
anch SaC.  1C unbedeutende Umstellun
N1C. bemerkt.

SCH, w1e de ST de re, sind

[i
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Selte 300, Zeile incest1 ST incestae.
eAas infirmarı ST CUT ett.

Sseıite 301 Zeile approbavıt ST approbarıt.
OT: volunt ST volent.

fratrı SUO ST Tatrıs Su1.
Matth. D T, Mathaeı

:3 Deuter. In Leviticı
Dann erganze: CUr 1OH et1am invenerunt aliguam
gylosam , Qua eluderent egem Levıtiel

nirı? Sed illie voluerunt |hic noluerunt gyl0osam/kein Fragezeichen. | An NOn potu1t ulla Inve-

habere].
sola voluntate ST SUua voluntate.

27 proposuerınt ST proposuerunt,
Deuteronomu ST Deut XX  <D r D 1E 1 volent ST volent.

N CT |moralem].
A ST politicae.Saıjte 302 Zejle polıti

161. de fratre etf1am MOTEUO intelligatur ST et1am
397

de fratre moOrtuo EsSt intelligenda.
hıe ST hoc

\ Cers tLamen | Judaei
V, debebant ST debent.

Seite 303 Zeile interpung. Ulterius:, qui sentiunt W. 3
Ahbsatz

Corinth: ST Corinth.
393 aCCErsat ST adducet.

S1CUT ST statuere (dies eine aische ConJectur.
de W.’s

29 interpungıre hes constıtuere, tTuncG ere ST
constıtuere. Tune eI0

37 jJam ST UuNG,:

37 pPro S  x prac
erg |anima| subdita SIL

V. fecıt ST facıt.
Seite 304. Zeile argutantur ST argumentantur ”

37 fehlt in Cop QuO
a7 lex CcUJusque ST lex et CUJUSqUE.

NOn richtige Con]3. de Wetfte’s.
16 CT \ ıta ut| ubı [opus|
15 cog’a ST c021.

27 impingat ST impingıt.
35 V. ü CrS. Chaleb etiam]

Seıite 305. Zeile Neuer Absatz bel Sed QqUOTSUM.,
32 fuer1it T, ernt.

ut ST e
12 192 Der Abschreiber schrieb Serviunt illae Su26

polıtiae. „uther verbessert: Servirvıt Moses S46

politiae |.de Wette Dervlant illae Su4ae politiae .
15 tum U  ST tamen.
181. Primum eonstat non sSse u Jure divıno
u naturalı, sed: pOoS1LE1LVO prohibitum
ST Primum 1011 onstat

]: erg "Moses| ub dix1.
Bis hilerher Luther’s and.
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Seite 305 Zeile etfiam COrrIg1rt AUuSs eN1IM, Was uch de

1
39 er& Siecut ‚et Jacob].
27 SOTOTES AT UXOTES
79 hınter prohrzbult mMaAac Luther Rande den

Zusatz, der in der Copie W1ie bel de
Et ın Aasu praesentı Judaeıi ducebant uUuXores
ratrıs MOTrtUuL Jege divina. KErgo 10N iut contra
Jus divinum et naturale.

pugnant ST pugnat
35 V, II rem1iserınt ST remiserıt.

V, repudiaverit ST repudiabit.
Seite 306 Zeijle Nne ST

27 Der Marburger ext [mit Correcturen
Luthers, diese gesperr gedruckt|: Quid est nım:
homo NON separet, 1S1 Jeges humanas NOn
'g QUOS Deus S1Ve ordinmate le
lNlu S1VE permittendo contra JUuSs humanum
conjunxit ? Qula U, de Wette uld est
homo ? NOn separet, U UOS Deus conjunxit S1Ve
ordinate S1ve permittendo.

27 sınt ST SUunt.
CIS, [ I] id [divortium].

29 |quam | ut |ream |
V, prohibere ST prohiber].

ST Qut.
U CrS. PFrECOF,

Seite 307 Zeile GCES. |ınfern1| Amen
37 betr das Datum

Die Collation ergiebt, dass die Marburger Copte unter den B-Texten
der späteste ist.

Nr

Der Landgraf an Luther
Cassel, Februar 1535

Nordeck. Kıne Stelle citirt Rommel Haupfst.|Concept VoNn
Anm. Nr Fehlt bel Burkhardt 1).|

Hochgelerter, lieber, gyetreuer. Wır haben schreiben 2),
di vergleichung‘ des sacraments halben belangend, Se1INSs inhalts
ynediglich ernomme und euUeTrT CNrıStlıche meinunz olcher

Und fur langest hoch VON notenvereinıgune SErNG xehor
EOW6SCH, das INa iın solcher sach mMe vleıs furgewendt het,

Ks fehlen hier, bezw. be1 Seidemann auch der Brief Pathere
an- Philipp [01998 17 Dee. 1544, das Begleitschreiben für Melanchthon
(& omMmel A Nr: 4, und che von: Römmel teılweıse, VON Kuchen-
becker Janz edirte Antwort Philipps OM Dec.: EtZTere nach dem
Concept, ın dem der Sabz., „„das 171° forderung ofs cher und se1ines
wordts christheher eintracht w  € neigung tragt.“. eigenhändig von
Philipp hinzugefügt ist

Vom Januar 15395, de Wette I  9 587



140 ANALEKTEN

damıt solcher zweispalt christlich verglichen, der widderwiıl und
dıe scheltwort utf bede sge1lten nachphleben umb der STOSSCH er-

ZSEINUS wıllen, dıe derhalben sıch be1 vılen TOoMMEeN gyutherzigen
rhelt, un sonderlıch beı uUuNsSerH wıdderteıl, den papısten, und
auch denen, die verfurung VOL secten egırde tragen. Weıl

dı sach uf bedencken ersıtzen und ruhen Wwıll, konnen
WITr dıe nıt further pringen, UuUsSSech s<olchs erwarten und wollens
dem almechtigen heimstellen und den umb ferner oynedige VeIr-

eıhung, dıe seınem 109 und preiss und aufnemung SE1INS WOrts
dienen mM0S€, TEeULC ıdien, da WI1r d1 Sach UG sehen
und eTZLIC meılnen. Und (+01 109 und dank, das dı doch
S: e1t pracht ist, damıt zwıschen en teılen nıt weıther ZWEI1-
helligkeit erwachssen und dı jegen einander nachpleiben
Solchs haben WITr euch gynedıger meınung hıinwıdder ET -

kennen geben wollen, und seind euch mıt gynaden wol gyne1gt

Nr 3

Der andgra an Melanc  on
Cassel, Februar 1535

ONC; VonNn Johann on Nordeck. Eine Q+6lle citirt Rommel OÖ.
Vgl Bindseil, Supplem. 1). ]

Unsern ynedigen wıllen VOT. Hochgelerter, jeber, getreuer.
Wır haben eUeET schreıben und anzeıge ° Was gemuts Dr. Martın
Luther 1st der concordıia halben das Sacrament belangend, ent-
Tangen, und asselb Von euch wolmennlich und treulich VeI-

merckt. Und e1s G OL, das WIT dıe sach eTzZi1C meinen. Und
ere ]€ e1InN mal Ze1t, das 1ese umb weiıither wiıllen
des evangell verglichen wurde, und dıe chmehe- und scheltwort
uf bede se1ıten, die bıssanher YYOSSC des volcks VO

ort zurücGk e  en, auch verfirung und sectien SOr
WIrckt und gehalssterckt aben, nachpleıben E en
arumb uUunNsSsern vie1ıs und bestes dazu gethan €1. die
sach uf solchem bedencken ruhen wıll und WILr dır nıt {errer
pfingen W1SSeEN, usSsSSen WITr solichs eryvarten wollens Got heim-

Das Concept 1ist undatirt, ber da mit dem vorıgen Brief aUu£
einem Bogen Vvon derselben Hand geschriıeben 1st, ist seın atum
zweifellos.

Vom ebr 1535 Corp. Ref. x Q35
Die gesperr gedruckten Worte sind uch 1m Manuscript hervor-

gehoben.
Diese Worte OIT. VOonNn Philıpp’s and
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stellen, und den bıdten, Se1N ynade urther dorın verleihen,
und bedancken uUunNns angewenten vleis und CNrısStliche UG
meinunNg ynediglich, un se1ind euch ynaden wol geneigt

Nr

Der andgra e  = Melanc  on
Göppıngen, Maı 1536

|Concept Von Liersener, m1t Correeturen Von (gesperrt gedruckt).|
Wır en VON euch itzt e1nHochgelerter, ]eber, yetreuer.

T1 empfangen, der mıtwochen nach dem ostertage 1st ge-
geben S en darvor auch e1n chrıft derselben sachen halb
von euch empfangen, d1ie haben WITLr Jacoben Sturmen lassen
lessen Dweiıl dan Bucerus von Men1ı10 | Brenzio ? ] So wol
getröst, das doctor Martinus 1Z0 SO u L& Y ]
bıt und eger von 1mM herkomen %), en dıe Ober=
lender Hı wıssen umbgehen, das 16 f{Orr bewil-
0, mun  16 1?] docGtor Martıno a 18 iırrem l1ıeben
vatter a 180 mun  O auch anzuze1gen; 1eweıl dan
WIT VON olcher zusamenkunft ZU Eisenach ZUVOT, da 910 von
guch denjenen furgenommen ist wurdten, und SUNStT sunderlich
e1n ericht gehabt, en WIT dorın nıt XCWUST, enderung Z6
machen, dan WIıe@e hırnach gera  en e s Ü S0 w ol
VO hern un d andern KEeS2ZYT werden ıch hor,
das verhındert, da VE KUTS AUSS erfolgen m06

Philıpp War 1im April ach W ürtemberg gereist, einen Ver-
Lrag zwischen Herzog Ulrich und Ulm aufzuriıchten, Was ıhm Maı
zu Göppingen gelang. Heyd, Ulrich, Herzog W ürtemberg, ILL,

April Gedr. d CD  D (aus Kuchenbecker, nal.
Hass. L  9 4.23)

Aprıl IIL, (aUS Kuchenbecker 421) Melanchthon
hatte hierin den Landgrafen gebeten, Jac Sturm schrifthch Auf-

Da dieser damalsschub der T’heologenversammlung ersuchen ZU wollen.
bei Philipp War, erhielt Einsicht ın den Briıef Melanchthon’s selbst.

Da{für ausgestrichen: [SO gut| 5 Sej-y as sıch guter handlungund vergleichung da verhofen WEeEFI€eE, uch WIT sonst.“‘ bezieht
sıch auf den Brief Luthers A Bucer VO  3 März, In em Ort
und Zeit der Versammlung (Eisenach, Maı) festgestellt hatte., Baum;Capito und Butzer, 505 Vgl dıe beiden Briefe Melanchthon’s Phi-
ıpp VO  S und April.
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zudem das Bucerus izt ist hıe beı uUunNns yewest und &uUte
hofnung gyehabt, das Lutherus 1Z% uf guter meInuNg WOI©,
das solche zesamenkunft 1UZ und Xu% sO1te SeIN; und auch 2180
Bucerus und Brencıus und andere 1n2a nach Eisenach se1nt.
VOL 16 agen verrıtten und uns diss e schreıben
kurz VOLr der zeıt zukomen 1st, dan MOTFSCH, W1 17 wist, ist
ubılate — derohalben WIr, ob WI1Ir sSchon SCcIxhH wolten, inen nıt
widderbieten oder S10 {halten mu cH, W 1 1%, ,D C{

gu% oder nıt WCESIS solchs yverhındern, dan WIL
dıe ursach 1Trres hinzlens n1% eTrkennen.

Zum andern, IS 1r UuUNns Kısslebens halb geschrıeben und
SEe1N schrıft herzog TY1ıchen uberschickt, en WIr UuNSerTrN.

freuntlichen heben vettern und SI& herzog YTıchen 0SeH
jassen Sl Und hat SeIN 1eh doran nıt Sar ungefallen. ach-

Auf der Reise von Augsburg, VOoONn April auige-
brochen WAar, nach Eisenach. Baum, 506

Das Urigmal, ach welchem der nachstehende Abdruck, lıegt bei
dem Briefe. Daneben e1Ne Copı1e miıt der Aufschrift VON Melanchthon’s
Hand op1e€ Maxgister FEislebens
Ulrıch 11, 360

Schrift.“ Ziur Sache vgl. Heyd, Hefzög
Johann gricola von Fisl!eben Herzog Ulrieh von - Wüflemberg.

isleben, prı 536

Durchleuchtiger, hochgeborner {urst , gnediger herre. Nachdem iıch
vielfaltigen bericht entpfangen, WIe  n eMUE KCDEN IN YL,

Ciener, hefftige ungnade solle geschepit aben, und ich Von G(ottes
gnaden WwEI1SS, das 1cn ZU widderwıllen cgcH nıiemandt ursach geben
soll und, geschehen , mıt untertheniger bitt yerzeihung begeren,
umb des willen, der bereid ist, offt uch fur yhn kommen, uns

gynade und vertzeihung unNnseTer misshande uns ylım, dem hochsten
G(Totte, erscheinen ]Jassen. Derhalben ich itzt ur E fUEeSSE falle,
und bıtte durch die barmhertz e1it Gottes, 1E wolle, Was dissfalls aus
e1m unvorstande Von L igk  F ZU nahe geschehen, gynediklıch hin-
gehen lassen un: mehrer eSsEerUuNg meıinselbs gewertig Se1IN, ansehung,
das A USS keinem ass odder böser meinung, sonder landruchtiger
kontschafft, die meılsten durch } selbe gefreundten und etliher
VO.  s adel heitigem schreıiben dazumal aussgebreittet worden 1ST, welchen
1Ch die zeıtt nachgevolget habe samp andern mehr 7zudem das ich auft
das hefftige schreıiben des Ludwigen Passavantz adder nıchts g-
antwortet habe, daryın yC mı1 meıner STOSSCH vercleiınerung
hoch geschützt und zu ehren gxesetzt wirdet, 1so das der ungelimpff auff
IT beruhet:; enn ott WEISS, das M YIS eın hertzliche freude DSEWCSCH
ist, da ich vVvernomten , das olchem unfreuntliehen Keruchte
VON ydermennıklıch., uch Von MIr selbst. unrecht geschehen Se1N solte;
uber das, das ıch CTT ]are buchlin der sprichworter Hes
solchs hindan gethan und AUuSSECNMN gelassen habe, WwW1e Lage Darvid.
der Konig hat vill vergeben seINEN feinden; die mit der tacdt und weorftfen.
widder yhınen gehandelt, auftft das: yım ott uch vıel vergebe So gehe
nun ott hertze, das ıch einen Darvıd finde und gnedige
gyuete antwortt Von > bekommen muge, Das W1. ich umb E
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dem DEr das wissentlich und öffentlıch War 1ST, das Eisslieben
selner l1ıeb unrecht yethon haft unds öffentlıch 1mM druck usgech
Jassen, 1st auch recht und pıllich, das des se1n 1eb VOI=-

antwort, W1e dan einem Sal vıl KerMgerN, nemblich dem Voxn

Dienheım gyethon, und sagte GLr hab einmal e1n narheıt yethon,
hab herzogh TIcChenNn unrecht gethon und es sol ınen Se1IN
Jang' enN. So O1en WIr, wolten den herzogen In bringen,
das OT dı ungnad auch qO1t fallen lassen.

NT

Melanc  on n den Landgrafen.
Wıttenberg, 29 Maı 1536

| Eigenhändig 1)|
Durchleuchter, hochgeborn urs und here. siınd

meıne Aarhı6c dıenst 1n unterthenikeıt nediger urs und
herr , nachdem M1r geschrıben, das iıch VvVox der
unterrede, WIT yehabt, ericht zuschreıben SOL1%, und iıch WweIls,
das nıt uberig 7611 hatt, hab iıch nıt wollen
miı1t langen schrıfften alden, sondern mögen VoOxn errn
Bucero a11e andlung öÖren, dazı beı Lnm VerzeicCchnus finden
Wir aben, AUS bedenken, nıcht schlıiessen wollen, und MmMago dise
wıichtige sach e1iner stattlıchen und gemeinen yersamlung Hs
SCZ056H werden. x0%% bewar ä alL1ezer gnediglıch. atum
1teberg, mMoNtaSS nach 4SCENSIONIS domını 1536

S
untertheniger diener

Phılıppus Melanthon

mein lebelang ZuUu vordienen willıe befunden werdén. atum Eissleben,
Un dornstage und den XLIL aprılıs 1m XVOC und Jare,

S- unterthenıger willıger
Johann Agricola

Eissleben.
Der Brief War eıne Kinlage Melanchthon’s Brief VOLL Aprıl

LIT, 57) Eın anderes Kxemplar erhielt Erhard Schnepf,
ebenfalls dem Herzog überreichen: Islebius SCT1PSIT deprecatrıcem epIs-
tolam a illustrissımum principem ducem wirtebergensem. am ut tu
optımo- princ1p1 exhibeas, OTO te et quidem pEr Christum, Qquı haec offic1a
reconCiliationum, ut SCIS, requirıt ebd. /56) Vgl auch die Briefe an den
Landgrafen vom und Mai, letzterer die Antwort auf den oben-
stehenden (9).

1eS der Brief, den Melanchthon dem Landgrafen Maı
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Nr
Der andgra Luther

Grimma, April 1542 ( am eilıgen Ostertag “‘.)
|Concept Volll Bing miıt Correcturen und Zusätzen Philipp’s (gesperrt TC=

TUC.
Nsern ynedigen STUS VLG Erewirdiger und hochgelerter,

heber xeLreuer. Was WIT euch und dem 1l1ppo0 Melanthonı
gestern Te1ltags VvoxL Oschatz AUS geschrıben das werdet 1T —_

Mer UNSeIS verhofens empfangen en. Nun SE1INT WITLr gyestern
en alhıe ankomen, und haben a lle sachen beı unserm freunt-

liıchen heben vettern und bruder dem Churfursten g]leicher g‘_
STa Ww1e WIT beı UNSerm freuntlıchen heben sohn herzog Mau-
Yr1ıtzen auch gyethan, mıt em vleıs gyetrıben, das WILr dannost,
(+0tt 4] 10b, beı ynantem uUunNnsSsSermm lıben vettern un bruder dem
Churfursten bessere oÄnung W: vertrage dann h1 bevor unsers
bedunckens eiunden en er almechtig verleihe, das WIT dı
sachen entlıch besseren WeZEN riıchten mögen doran dan
unserm vleıs , muhe und arbeıt SaNZ und DAr nıchts erwınden
soll annn WIT itzıger 7e11 nNnıchts 1ebers wolten, auch
landen und leuten und darzu chrıstliıchen rel1210n ursten-
digers und gerateners ZU SE1N [nichts| edeuG dann eben dı
ınlegung dıser beschwerlichen zwıtrachten *) VoOT e1INS

u andern WIT euch nıcht bergen, das uns AaNgO-
angt, das ezlıche leut, yvilleicht NODLUFL: nıt WI1SSeN,
euch Serxh wıder uns bewegen wolten. Nun en WIr dem-
selbigen n1e lauben yeben, dann WITr euch VOLr einen olchen
Maln und lehrer <gotlichs WOrtSs halten, der sıch nıt ewegen
Jassen werde, wıder das, W 4A5 der almechtig beı SiıNeEnN
lieben fetern nachgelassen und leıdeti, auch sSonder-
ıch kegen un ewegen Jassen S In welcher Yuten.
z/uversicht T WITr euch hıemit christlıcher W6E1S@6

versprach HL (4) Das Versprechen, das darın gegeben hatte
ıd ach Vollendung dieser Disputatıon 11l ich E Bericht aller

22andlung zuschreiben “‘, hat C. WwW1€e 1Nnanl sıeht, nıcht gehalten. 7a
Bucer‘ Heimreise durch Hessen vel. Baum, 515

Der Brief (von Burkhardt edirt 410) ıst vielmehr VOIL
Sonnabend: Datum UOschatz A Osterabent Anno 1542 Die Worte
Melanchthon’s ın em Brief Medler VO.  S April (‘ E 802) 22 Herı
nobıs scr1psıt Landgravius, aliquid spel ESSeEe de pace ““ beziehen sich
jedenfalls auf den ben vorliegenden un: den folgenden Brief.

VUeber die Wurzener e  © auf die sıch der Landegraf hier be-
zieht, vgl Burkhardt, Archiyv für sachs. Gesch I O0 specıell

(8f.
Dafür ausgestrichen : ‚„ ander leuten gevallen einziehung

der ding, ott {reigelassen hat,  9 nıt werde bewegen lassen.“
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ersucnhen, ynediglıch begerende, wollet euch olcher —_
versicht noch diser sach eweısen halten und CYrzZe1YgCN, W 16

vertrauen er handelung auch euch IUO =
e ar  n Se1NT WIL erputig, hoffen, solts auch bısan-
her VOL unNns nıt aNnders eiunden aben, wardurch WIL hinwıder-
ım dı erhaltung und yerpreiterung yotlichs WOTTtS furtsetzen
mögen, das gyewisslich Serxhm doran S ANZ nıchts
erwınden qoll urden WIFL auch Wa  N VO euch eriınnerdtit
das olcher erbıtung dınen Mas, des SeE1N WITL

wıillıe elchs WIL euch 180 nıt wosten PEISCH, und S11
eguch mM1 em yutem wıllen SCWOSCH und NNEI2T

Nr
Der Landgraf Melanc  on

Ohne Ort wohl AUuS (irımma prı 1542
| Kinen Satz cıtırt Rommel 6 Hauptstück Anm 1564

Unsern gynädıgyen GTUSS Hochgelehrter, 1eber, So=
treuer Wır haben euer Wıdderantwurt belangend dasjen1ge,
der Dıyamıe halben qO1l1te AUSSaNSECN SE1IN oder usszugehen
erk steen etC.;, empfangen, erprochen verlesen und VONL Kuch
SaANZ ynädıglıch verstanden en auch derselbigen Antwurt
1n XUTS KeENUSECN Und Ihr ollets SCWISS dafur alten, dass WIL
umb Kuernt und des Luther1ı wıllen vıel ıun wullen Gläuben
auch Al WIL bym Liuthero selbst e1N zleine Ze1t WIL
wullten ıhnen wol zufrieden stellen Und WIL en auf GUr
edenken n1ıt unterlassen und dem Luthero eE1IN chrıft dieser

WI1e uC uUuNsers KrachtenssSach halben zugefertigt
wirdet sehen lassen 5

Was aber betriıfit die Kriıegsubungen, sıch zwuschen unNn-
sSe freundlichen lieben Vettern, Bruder, Sohn und Gefatter, dem
Churfursten ınd Herzog Maurızen Sachsen etc., 1tZz1geT Ze1%
zutragen stehen WIT vorwahr eftiger Arbeit dieselbıige Sachen

Dafür ausgestrichen: „und uch nıchts, das NS ZUWIder
fallen möcht, durch die eute, S: unsser notturft nicht WI1ISSCH , bewegen
lassen.6

Vgl die Mitteiılungen Varr ntrappS den ForschungenXWVI,; 1617
Vom Aprıl gedr (97
Das ist der voranstehende Brief

\ E da

s ar k D E aar
e118 Kos
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ZU andern, freundlıchen egen riıchten und ııngen und
seint esfalls schler lebendig 1mM e21euUer, dann unXs kaumpt G1n
hbeschwerlicher Dıng ut Erdreich dann dieser TrItehum ege2n
und furfallen mMOoC en derowegen zwuschen beıden Partej]en
keinen Fleiss, uhe oder Arbeıt XeSsPAret, und ragen, (xott S01
L9D, 1Z0 mehr Hofnung ZU. Vertrage, dann WIr hıebevor gethan
haben Das wollten WI1Tr Kuch 180 gynädıger Memung auch N16
perSeCNh, und SInd KEuch mıt Gnaden gene1lgt.

| Die Antwort Luther’s 1st Schon veröffentlicht (S de Wette-Seıide-
1Hann VI, > Beı der Fehlerhaftigkeit des Abdruckes ırd

3,DOeT e1ne Wiederholung wohl N1C. unwı1ıllkommen Se1IN. |
NT

1 uther E den i.andgrafen.
Ohne Ort; DL 1542

[ Kanzleivermerk VOIN Bing Lutherus contra herzog Maurizen ; PICS,.
Wiıtenberg ireıtag nach jubilate Nno0 c (Mai Da

s yın Christo uUuNsSerL herren. Durchleuchtiger, hoch«=
Ich hore SE SCcINH, das EYeDOrNET furst, gynediger herr

hofinung haben ZU. ertrag dieser leıdigen, fehrliıchen
zwıtracht. (Aott verleihe weıter und ndlıch ynad, W1e WIr mıb
ernst etien und erhorung en Ich mıch ,DEr nıcht VOeT-

sehen, das Morıtz undankbarlich und unfreundlıch siıch
solt wıder den Churfursten halten, al 1e welt wol WeI1S, das
nıcht geboren, viıel weniger E1n solcher furste worden WEeI®e,

Y1dTIC selıger N1G gethan Nu, ringet nach
(x0ttes ZULD, der 1rd yım omen, ehe denckt, WOoO nıcht
STAatlılc busset fur solche bose that umb e1ines drecks wıllen, das

(x0tt behüte|.des miıt e1nem ort konnen qusrichten.
das VOolck, wıder den Turcken zıhen SOl das Morıtz ]&
N1C. miıt SeIN MUusst, SONsSt aol] N nıcht alleın der
Turcke, sondern auch wol 102 und donner erschlahen, W' e1n

derolcher ungebusseter uthund, vettermord brudermord,
schwiger- |Schwager?], J2 vater- und sonmord halstarriglich
furgenomen Hat, |mitzıehen sollte |. O1an 1ch wıil wıder yın miı1%
einem herrn reden, der q01 yım Mans SNUuS sein, und Ss1tzt fur
seinem wueten ZUr rechten Gottes wol sicher.

Das ander, davon mır schreiben WwW1issen Lag
aCc ich) Wol, W1e TEWU116. 1ch: all ze1t gemeinet und
auch druber getragen schweer. gnug, verschonen.
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ber das 108e buch ULATIC. Neobul:ı eES schier verderbet,;
also, das solche faule Z0tEN, ZULC sachen nıcht Jl1einme -
dienstlich, sondern auch SeGer schedlich, miıt unnützem gewesch
einiuret. Und mMır auch einfiel, jemand ZU.

0NS eIs ich kein widerwillen.schimpff und hohn yemacht.
ennn ich yhxn meiınem XE habe und en MuUuS,
eil tzt ZULE ze1t SO1LC. schweer regıiment sınd, das wol no% thut,
fur die oberherrn eten. S16 S1INd wol ubel dran und YDR
STOSSCL muhe, 10 recht sollen handhaben Hıemit dem lehen

efohlen, amen ! Montags Yüan Ostern. 1542

wıllıger
Martinus Luther.

Nr
Der Landgraf Luther-.

Cassel, Januar 1543
| Concept vVvVon Bing.|

Nsern gynedigen STUS VOT, Erwirdiger und hochgelerter,
heber, XEtreuerT. ID en N UHNSecTIe predicanten Dıonisius Mes
Jlander und Johannes Lenıngzus a1n puch Urprac. W16 uUXSs dann.
auch volgents der hochgelert Philippus Melanthon derselbigen
bucher e1INs zugeschickt, 1r wider dıe Juden und ire lugen SÖr

316 buch WITL verlesen ; und xevelle uns vastschrıben 2}
Wol, sonderlich aber In den VIr puncten , darın elerlichen dar-
gyethan wiırdet, das T1IStUS komen <E1 EtC. Und wunschen der-

Vn (x0%, das Qr euch und andere leut, SeINeEr ehrıst-
lıchen kırchen miıt schreiben und lehren nutz SeIn.,
verpreiterung
beware.

eINeEes gotlichen nahmens ange zeıt erhalte und

Wiıe es aber sich miıt der eroberung des brunschwigischen
landes allenthalben zugetragen, das wisset 1ir zweıirvell 41Dere:
SDUSSahl Derwegen VOL unnoten 1S%, darvon weıtere vermeldung
Zu thun Alleın UusSexh WITr dı eher in demselbigen dem Q l=

sAch hab dem Landgraven gestern Irue einen scharffen Brieff. gE-schrieben wıder den torichten bluthund Moritz“‘, schreibt Luther
nachsten Tage Kanzler Brück (de Wette VI, 314)

Von den Juden und ı hren Lügen. Veol T Martın
Luther IL, 578 Der Brief Melanchthon’s, mit dem das Libell über-
sandte, VO.  B Jan. 1543, ‚„Ich sende uch
dieses Se1IN Buchlein wıder che uden, das wahrlich viel nüutzlicher LahrHat;“

107
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mechtigen, der scheinbarlıch S61N@ hıilftf OTZU gethan, und dem
gemeinen gyebett Uuer und anderer firomen eNNeTr seiner chrıst-
lıchen Kırchen und gemeinde zuschreıben.

Der almechtıg verleihe hinfurder sein ynad. Und begeren
IM ynediglich, Ir wollet USS und es anlıgen und notturfit
der christenheit In eEUer und EeUeTr Kırchengepet enpholen SeEIN
Jassen, und do auch WITLr euch wosten ynedigen und gunstigen
guten wıllen erze1gen, des se1nt WIr alzeıt ene1gt.

NT
Der andgra an Melanc  on

Cassel, D März
|Concept m1T eigenhändıigen (JOTrT. Philipp’s (gesperrt gedruckt) Ja

NSsern gynädıgen Gruss VOL. Hochgelehrter, Lnueber, 67.5
treuer. W iır 4116 betrübtes (+emuthes nıt DErSech , dass
WIL gyestern hbeı uUNSerul alten Kanzler Johann Feıgen VOL i1ch-
tenau, eher dann verschlene aCc gyestorben, YCWESCH und
miı1t ı1ıhm allerliel der elıg10n halben geredt da WIT efunden,
dass vorwahr UNSers Bedunkens e1nN fast christliche Meiınung
gyehabt, und SoNderlıch hat eT QUeEeTr Buchlin, wiılchs Ihr ın
Danıelem geschrieben, 1hm In Se1Ner Schwacheit 4SSCN vorlesen
und berumpt, dass ıhm dasselbıg Buchlın einen olehen Trost R U=-
yeben, dass S aAlZ eneijgt und willıg AE1 7i dem Sch1ı1e von
dieser elt. Dorauf er auch Se1N Knd SNOMeN und UNSeTS SO
wissen Versehens ın Gott selıglıch VON hinnen verschıeden 1st.

W eıter WITr Kuch nıt bergen, dass uns iıtzunder VON

urnberg AUS Aauts beilıiegender Verzeichnus oder opel 1st. E1n
Maßterı zukomen, wılche der UtNeEerus (wıewol ohn Wiıllen)
ın Druck ZU geben sollte gyene1gt SEIN ; dem WITL doch AUus 1aben-
den Ursachen nıt (+lauben gyeben; wusten auch n1it,
Wa m ıt WITS umb den Lutter oder um b uch 1IieN.-
berg; yıll wenıger um b den orfursten, Herrn,
verdindt hetten Aber nıchtsdestowenıger wollten WITr euch
das nıt DPETrSECN, und mochten wol leiden, do solchs uf der ahne
oder Im orhaben wäre, dass solchs yewende und atuch uUuNsSerm
freundlichen hlieben Vettern und Bruder, dem Churfursten, eroHenet
wurde. annn do 0S nıt SO verpleiben, sondern offentlıch 1n

Die Antwort Melanchthon’s auf diesen Brief 1ın V, 74 {f.
(zuerst iın Monimenta. Hassıaca ILL,
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HA gyegeben werden, konnten und wösten WIL nıt unter-
lassen, dargegen andtwortung S18n Z lassen, Was Lü-
therus VOIL ezlıchen Jahren VOlL dieser Sach yeschrieben , und 1n
e1nes tzlıchen eristlıch urteil stellen, ob hıebevor
VOLr ezlichen Jahren AUS freiem Urtheil und (+0ttes (+e18t SO-
schrıeben und geusieget 1?] oder ob das 1tZI& AUS mensch-
lıcher eCcLLON yeschrıben erıistlıch hei1isse und der W ALl -

'T ’hun darauf eUeI Wiederantwort CI =O3 enlıcher S el
warten, dem WITr m1% sondern Gnaden wol SOWOEOH un ene12%
SeIN.

NT

Der Landgraf An Luther
Cassel, August 1543

|Cone VON Bing 2)|
Ernwirdiger und hochgelerter, 1eber, gyetreuer uer schrei= -

ben, IT VOL Johannem RBıchium VOL Hanoftfer e1ner vertrosten.
Lectur halben vyethan, en WIL verlesen und AT} sopald

reciorem, decanum und professores unNnsSsSeriel unıyversıtet MaT-

PUurS gyeschrıben, 1 dıe vertroste lectur fre1i und evor halten,
ang hıs voxL Wıtenperg wiıderkomen und Se1N magister1um

Trlangt hatı Das wolten WIT euch, dem WIT miı1t sondern gynaden
YCWOSCH Se1IN, 9180 hinwıder unerofnet nıt 1assen, und thun euch
damıt dem Almechtigen ZU ynaden bevelhen.

In der ersten Fassung lautet diese Satz argegen offen-
9 Was Lutherus VOL ezlichen Jahren Vvonxn Qieser Sach geschrieben,
uch letzlich dorin schriftlich zugelassen, und 1n e1Nes freıen Urteiulers
Bedenken A stelln, ob GE hiebevor VOL ezlıchen Jahren und uch kurz-
verlaufner Jahr mehr aus {re1em Urtheil und Gottes Geist geschrieben

Zeit etwo AUuSs menschlicher ect10N sichund zugelassen , dann itzıge
darwider gelegt und Se1IN vörıge Schreiben und zulassen vernichtiget
habe

Der Brief Lufher‘s n auf den dies die Antwort 1St, be1ı Seide-
Nalnnn 348 ebd. ıe Bemerkungen über Joh Reich. Auf dem-
selben &X VvVon dem der obıge Abdruck g 1sSt, befindet sich
auch das Concept des entsprechenden DBefehls cdıie Marburger Univer-
s1tät,
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NrT.

Luther, Bugenhagen, Greutziger, Gamerarius und Melanch-
S an den Landgrafen.

Wiıttenbereg, 1 December 1544
|Praes OCassel Januar 1545 Original Nur die Unterschriften VoONn

den Bittstellern
Gottes (Jnad MG SC1HEIN eingebornen Sohn Jesum Chrıistum

unNnseIrIn Heıland Durchläuchter, hochgeborner ynädıger
urs und Herr W1ewo] WIL Krn verschonen wollten,
als die WIL WIiSSeN weilche Last und Arbeıt viel l1öbhlıcher Fürsten
und genten etzund tragen,, ZWIiNZT doch dıe oth dıieses
ellenden Lebens, dass Nal Ä1e Herrn oftmal ansuchen ILUSS und
<ol1l 4180 SeECIN dass die Herrn den Frommen und Unschuldigen
TOS und OrZeE1S6N, vıel muglıch 1sSt Nu WISSCH S .9
dass der fromm ehrlıch Mann Hieronymus Bomgartner VON NorT1-
berg nähisten spırıschen Keichstag VONXO erten VON Rosen-
berg gyelangen 1st und noch nıt edie, und nehmen SIıCh Se1iInNn WeN1$
Leut Nu 1ST uMNSerer besonderer TUN: und VON
SeCc1iNer STOSSCNH ugen sehr gyelıebt und (+0tt W: dass Ser
etlich selh GTEeIinNeNUSS retten Se1Ner kKetitung Wwıllıg
ar Wwel WIL aber zeinen Weg W1SSCH, W1 ıh elfen,
en WL ndlıch bedacht, unterthäniglich ZU schre1-
ben Und obgleich sıch nıt der Noriberger
Händel eINl1assen, auch dieselbıge Ze11 da Kosenberg sSe1LINeN Scha-
den empfangen, dem Bund verwandt SCWESCH SINd bıtten
doch Unterthänigkeit wöllen ersonen die
WL ScIN uUunNnsSerm Xxuten Freund helfen wolden diese {nad eI-
261961 und gynädiglich hel dem Kosenhberger umb Erledigung SC-
dachts Bomgartners arbeıten, und Mıttel, die ıhm und SeC1INer
Frundschaft als Privatpersonen möglich, turschlagen. enn Sec1In

Vermögen 1st nicht SI055; ist dem Kosenberger nıchts mıt
Se1nem T’od geholfen, ohne das sıch Blut 61155 fromen,
g’ottioreh  tıgen Manns schuldıg macht Unser Heıland Christus
Spricht: ich bın Kerker TCWESECH und Ihr se1d HLL komen.
ANTIIC: derselbıgen ersonen CINE, welche Y1STUS yretien
befohlen, ist auch Bomgartner. Denn dem, das ehr gelahrt
und verständig ist, eht ehr rechter Gottesforeh und dienet

Furderung rechter Studien und <xottlicher Lahr mıt besonderm
INS und Fleiss Derhalben WIL1TLr Nır zweifeln , dıese Sie
Arbeıt werde Gott gefällig Se1INn. Zu diesem Schreiben SINd WIT
Urc. Nıemand VON orıbere, sondern ]leın HTG unser C196
Mitleiden bewogen, und bıtten unterthänıglıch, umb
(Aottes Wiıllen sıch dieses ehrlıchen Manns annehmen, WO. auch
hierin unsere Personen edenken, denn wıiewol WIT selbh täglıch
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Gefängn1ss und Mordens von den Feinden christlicher Lahr g‘_
wärtig SeIN und UuSSeN uunNnser eigen Gefahrlichkeit (+0tt efehlen,
s () wolden WIT doch SCINH, SOTI@] möglıch, mi1t ziemlichen, 1ed-
lıchen Mitteln, dass dieser ann erlediget wurde. WeTI-

den 2UCN hierın vıel gyelahrten Leuten eiallen uen, deren
etlich doch ankDar sein werden. S0 erbıeten WIT uns ] 1e
Ze1it unterthänıyer Dankbarkeit und hıtten S umb e1In
gnädıg Antwort. Datum ıteberg, 13 Lag December,
1544

unhefthenige | von Luther|
Martinus Lutherus,

ohannes Bugenhagen 0Mmer.
Caspar Creutziger

Joachimus (amerarıus.
Philıppus Melanthon.

Nr 13

Der Landgraf 5 dı ittenberger Theologen.
Cassel, Januar 1545

Concept. |
nNnsern ynädıgen TUSS UVOTL. ırdıyen und Wolgelehrten,

Lieben, Andäc  igen und (+etreuen. uer Schreiben, Ihr —_

Sers jeben, hbesondern Hieronimi1 Baumgartners halben UNS

gethan, haben wir: entpfangen und inhalts von euch ynädiglich
verstanden, und bekumert uns dıeses Manns Unfall nN1ıC alleın
von <einer Person dann UNSs wolbekannt und Vvoxh

uns nı]ıe nderst ann soNderer Ehrbarheıt S0 | vermirkt ist
sondern WIr en auch des SE1INer Herrn alben, die WITLr all-
W6S für unserTe gute Gonner gehalten und efunden, e1nNn ynNädigs
Mitleiden Und darumb SO haben WIT uUuNns allbereıt seiner
Entledigung mugliches Fleiss earbeit, wollen aber numehr umb
euUer Bitt willen, a1s enen WILr mıt ondern (inaden gene12%
Se1eN, 1NS nach Neissiger und mehr 1n der Sach bearbeıten und

un abermaln die Unsern ausfertigen, miıt Fleiss
suchen, ob WIT ıhme, Hieronimo,, wıederumb mochten auf freie
Fuss verhelfen Und aoll des uUuNsSeril Yleıss, uhe und
Unkosten nıchts erwınden. Wilchs WITr Kuch, denen WITr mıt
dern IM  aden ynNe1gt se1n , a,180 hinwıeder ynädıger Meiınung nit
wollten pergen, dıe WIT dam (+0t%t dem Almächtigen Gnaden

thun ejehlen.
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Nr.

Der andgra iın Luther und Melanc  on
ne Ort und Datum.)

|Concept VoON Bing Rückenaufschrift: &. dıie gelerten Waıttenberg u
therum und Melanthon. |

Unsern ynedigen LU Krwıirdigen und hochgelerten,
lıben, andechtigen und yetreuen. Wıwol unsSs oftermale umb

treueherzigkeıt, muhe, arbeit und gyutwillıgkeit nıt allein
undanckparheit, sondern wol MISdINSE und wıderwille er volgt, der-

WITr wol bedencken gyehapt, unNns In dı andlung zwıschen
urnburg und dem VOR Kosenberg einzulassen, aber uft euUer fur-
bıtt, auch denen VOL urnburg X0NS und Baumgartner
ynaden en WITr nach langwiriger suchung inen, Albrechten Vn

Kosenperg, 19z1io]_1 durch ezlıich der DSerN antroffen und inen uft
SNUSSah yergleittung unNns pracht: da WIT miıt 1 erledigung
des Baumgartners ZU HNeissıgsten gehandlet und ezlich dı
sachen dahın Yracht, Ww1e 1r AUS inlıgendem verzeichnus, WITr
under gehapter rede m1%t NSern selbhst handen angemerckt,
sehen N  e davon WIT denen von Nurnburg gyleicher gyestalt
copel zugefert1igt. elchs WIT euch, als denen wır mit ondern
ynaden geneigt se1ln, dweıl WILr yvermerkt, das ıhr des aumgart-
erSs erledigung SOrn sehet, nıt wollten verhalten. Und uen
VOoxh denen VONO urnburg erwartten, ob und WaS WIT weıter In
diser sach sollen handlen, oTan ANSeTrs te1ls hinfuro, W1 bisher,
auch nıchts erwınden soll Damıt ephelen WIT euch dem Ql
mechtigen gynaden

Nr 15
Luther und Melanc  on den Landgrafen

Wittenbereg, arz 1545
[Praés.l Cassel, März. Uriginal. Nur die Unterschriften on Luther

und Melanchthon selbst. VLext Von derselben Hand w1ıe Nr. 13.]
Gottes (+nad Ürc seinen eingebornen Ssohn Jesum ristum;

uUunNnsern Heıland Y Durchläuchter’, hochgeborner,, gynädıger
HFürst und Herr. danken WITr In Unterthänigkeit, dass
S16 Erledigung Hieronymi Bomgartners S ynädielich K 18188,
Arbeit und Kosten anwenden. Und bıtten (A0tt den ewıgen Vatter
uNsSers Heilands Jesu Chrıst, ehr wölle aiur auch Trost
und ül erzeıgen, WÖO. auch Gnad verleihen, dass der efangen
erlediget und seınen kleinen Kındern wıederumbh komen möge,
Und nachdem uUuXsS anzeigen, S1e haben Bericht dıeser
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andlung CN orıberg esandt, achten WITL , werden
nunmehr VOL Bomgartners Frundschaft Antwort haben. Gleich-
wol wöllen WITr ihn 1 SO | auch diese a Schrıften senden
und ihr Bedenken daruf erforschen, denn Bomgartners ermogen
1S% nıt uber viertausend Yloren; gedenken WIT, der ath werde
iıhn nıcht 0sSen. Darumb hıtten WII , wölle umb (+ottes
ıllen och weıter 1n dieser Sachen anhalten und arbeıten, denn
dem Rosenberger 1st nıichts damıt geholfen, ehr gyleich Bom-
yartnern tödtet S 1ırd (x0tt des unschuldıgen RBiuts nıt VOel«-

TESSCH. Wır vernehmen AUS seinen Antworten 1ın Hz Ver-
ZEICHNUS, das ahr sehr trotzet, welches WITLr (+0%L, der SE1INeET U11=-

schuldıgen TISTEN Rıchter ISt, eienien müssen, der SE1INEeT
Ze1t diesen OL1Z, 'I’rutz und Tyranneı, dıe jetzund mancherle1ı 1n
der W elt ist, strafen und SeE1INe Are Kırche retten 1ırd.
a ls e1in welser Fürst Wwıissen solcher Sachen Gelegenheit, dıe WITr
nıicht ronnen anzeigen. Bıtten erwegen, wöllen umb
(x0ttes ıllen dieser Sach noch weıter nachgedenken und noch
arbeıten, ob durch Gottes nad etwas firuchtbars SE schaffen.
Dıesen yuten ıllen ird Gott elohnen. SO sınd WIr

In Unterthänigkeit auch dıenen willie Unser Hei-
land EeESsSus Christus WO. allezeıt onädiglich regiern,
schützen und utem erhalten Datum Wiıteberg, Martıl,
ANNLO 1545

Martinus Luther
Philıppus Melanthon.

Vorstehende Briefe liegen ıIn einem ONVOLU bısher unbe-
Nnutzter Acten, welche Yanz eUues 16 UT ıe Geschichte der
Gefangenschaft Hiıeronymus Baumgartner’s bel TEeC. VON 08SEN-

Da dıe eınen und die andern 1mM en  s Zusammen-berg weritfen.
ang stehen, dıe Bedeutung der Briefe LUr AUS den Acten QT=-

en ırd und dıese ohne jene nıemals entstanden SEIN würden,
SO ırd eine kurze Skizzırung iıhres nhnaltes DNiC unwıllkommen
S61n

Als den Verfasser beıder Bittgesuche können WIT mı1t Sıcher-
he1it Melanchthon bezeichnen, SOWI1@e 1n hm, der ja dem Gefange-
He VOrLr andern nahe stand, sıch der Gedanke, beı dem Land-

I1nıteratur: Abhandlung Von Joh Vojgt 1m Anzeıger für die
Kunde der deutschen Vorzeıt 1855; G1 Der eigene Bericht Baum-=-
gartner s selinen KRat aUsS se1ner Handschrift 1 35 Jahresbericht des
historischen Vereins VOoNn Mittelfranken , 1865, Beilage (mitgeteilt VOL

Kaselmann). Zwel frische Rejiterlieder aUS dem Kreıise des Rıtters und
Se1ner Gesellen bel Lilienecron 1  9 259, uch dıie altere Lıteratur
verzeichnet ist. Vgl deW ette-Seidemann YE 3677 467 ; Burck
hardt, 447 ; Alle Deutsche Biographie l, 168{£.
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grafien Fürsprache suchen, ZUersST gyebilde hat Am 13 D6=
cember, dem Tage, VON dem datırt 1st, SCHICKTE den ersten
Brief ZUTL Unterschrıft Camerarıus “), AaTrhıe ıhn aber VoONn
diesem wieder zurück, dass erselbe 19 December noch
nıcht VON Wiıttenberg abgegangen WaLlr Daraus Trklärt sıch
Se1Nn SPÄtLES Kıntreffen In Cassel, erst Januar.

Um s () rascher Wr HUQn aher der andgraf. Kr hatte sıch
schon Trüher, VON ürnberg selbst darım ersucht, die 1908-
lösung Baumgartner’s bemüht OS jedoch damıt ebenso wen12 EeY-
ziıelt , 1S die Nürnberger mı1t ıhren Gewalttaten, dıe Freunde
Kosenberg mi1t lhren Bıtten und Vorstellungen, und der Kaıser
selhbst miıt einem drohenden Mandat und der Vorladung auf den
künftigen Reichstag in W orms. Jetzt, gy’leich Januar, W1e

Melanchthon und seınen Freunden schreıibt *4 UL Stunde dieses
Briefes, sandte Briıefe und Botschafter AaUS, 198881 den Rıtter ZULC

eıit schreibt er CS AIn November 1544 Hıeronymi Bomgartneri
salutem assıduis votıs Deo commendamus, et Yuamguam humana GCON-=
s1l19, nıhıl spel ostendunt, Lamen eEXPECLEMUS Deo Liberationem eJuS, De-
CreV1 et COO aliquid entare Kxper1ar, Ine2 et, iıterarum Causa
Maxsdair SUSCEPTUUS S11 hanc CUram , ut CUIm Centauris illis agat de

dimıttendo. tsı enım fortassis vestrae eivitatis negy’oc1a defugiet,
tamen orabo, ut de hoc NOStro amM1C0, ut de homine privato et miıhj GCON-
jJuneto agat: Worte, die in dem ersten DBrıef An PLilipp e1l wıeder-
kehren. Am Maı War Baumgartner zwischen Sinzheim nd Wımpfen auf
der Heimkehr VO  S Speirer Keichstag angesprengt worden. Dass ın
der G(rewalt Kosenberg’s War, WUSSTE a lle Welt;: CT festgehalten wurde,
aber niemand als der ]T’äter und SEINE Helfer, uch der Gefangene selbst nicht
Melanchthon WusSste schon unı davon 4.18) In den
Briefen A US den folgenden Monaten beklagt häufig das Unglück des
Kreundes, das in tief ergriff. Vgl 4929 4924 (LIrostbriefdie Gattin Baumgartner’s Juli, Begleitschreiben dem Brief
Luther’s An dieselbe: de Wette A 6(2:) 490

546
(3 548
Das Bittgesuch Nürnbergs schon & unı 1544 Vgl oben

cije NLWOTr Philipp’s Januar. Den Kmpfang diıeses Briefes
meldet Melanchthon ((amerarius Januar: Lıitteras Macedonis de
Baumgartnero honeste scrptas accep1mMus, QUarum t1ibı exemplum mi1ıtto,
Nam et tibı insceriptae Sunt. 656) Am ) Januar schickte er
ıne Copie eıt nach Nürnberg': Macedonis epistolam nobis mIıtto,
qUae nobis quıidem videtur amanter et de Hieronymo et de republicavestra SCT1pta. Dominus nOoster Jesus Christus adıuvet labores u  ‚9qu1 Hieronymo bene volunt. Nolui Macedoni modos reı agendae PFac-scribere, 1mMo0 In ıteris ad aM1C08S SCY1PS1, Iue nıhiıl de ratiıone modo
disputasse, quod Sc1am el eonsiıllum NOn deesse. Nunc postquam volun-
tatem eJus video non eSSe alıenam, fortasse prodesset, et de modis cO21-tare. Quid 1 peteret S1b1 Hieronymum tradi?- -hae de 1E CUum prudentibusdelibera. Ego 81 IneO COr pOore redimere Hieronymum OÖSSCIN, libenter 1N-
cludi 1n Garee6Fem
VO  S 1: Januar. pro paterer. 664. Vgl damıit den Brief
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Und diesmal erreichte er seinenergleichun einzuladen
WEec. Am Kebruar erschıen Kosenberg unter siıcherem (4e-
eıt beı ıhm ın Spangenberg. och 11e2% eine opı1e des Proto-
kolls, das der anderaf, W1e6 OL den Wittenbergern SCHTE1L mı1t
egjgener an während der Besprechung aufgezeichnet und nach
Wıttenberg und ürnberg mitgeteult hat, beı den ec5en Hs
gyewährt UNSs vollen 1NDI1IGC. In dıe Verhandlung Alles Bemühen
ılıpp’s &INg ahın , den Rıtter ZUL- Losgebung des Hatsherrn

eine (A+el1dsumme bewegen, dıe Persönlichkeit Baum-
gartner’s uınd die Forderungen, welche ]Jener urc dessen West-
altung erreichen woilte, qauseiınanderzuhalten. Hıer 1Un

anfangs eınen Schweren Stand YeC. VONON KRosenberg verwahrte
Krsıch m1t 11eTr TE den Vorwurf gxemeinen Stegreitens.

gyab VOTL, überhaupt keın (+eld durch Baumgartner eTPrESSCH
wollen, sondern alleın Se1Nn eC Seine Klagen, dıe wohl N16
unberec.  19 Waren, reichten aıt ZUurück, bıs ın den Anfang der
Zwanzıgyer Te Da die Burgen SJE1INES Oheiıms, des Hans
"*homas VON Absberg, <  on dem schwäbischen Bunde xeHVrochen,
und danach die eine, Boxber£, Woran auch eın ater Teul-
besıtz gehabt, an den Kurfürsten von der Aalz verkauft worden.
168 Kıgentum, dessen Verlust auf 134,000 Gulden schätzen.
wollte, wıeder erlangen, Ö nachdem alle se1ne Klagyen
ungehör yeblieben, ZU. Faustrecht gyegrıffen. Er (+e1d en
wollen, erklärte dem Landegerafen, würde besser eınen
reichen Mann aufgegriffen haben, der VOL Baumgartner die trasse
De6ZUSCH Aare Ahber Srade aul diesen habe 65 abgesehen,
weıl 1n Ratsherr und dem eilfjährıgen, OI meınt dem SChWÄ-
iIschen Bunde verwandt SCcW6SCH Sel, In Sa1Nner Person e1n
Faustpfand ZUF Krlangung SEINES Rechtes besıtzen.

Wie ebhaft a,.Der auch der Rıtter SeDECN den erdace.
protestiren mochte, un nıcht vielmehr seINnemM Rechte
kommen wollen, reichten ge1ne Ahsıchten zunächst doch
wohl kaum weıter. 0 wenıgstens schliesslich denı Drängen
Philipp’s nach: nıicht S dass er völhig auf den Rechtshandel yver-

zichtete; der andgra versprach vielmehr, 81n Schiedsgericht

Melanchthon erfuhr VON dem TZT des Landgrafen: Scripsit
mih1 medieus Macedonis, dixisse princıpem , missurum eSsSe ad 086-
bergium legatum, Qqu1 illı aCcceptissımMus sıt, ut de Hieronymo agat
R. 670 An Veit, Jan 51). Ks WÜar Balthasar VON Jossa, Amtmann
Kreinfeld.

Ebenso C: siıch Juli Baumgartner geäussert:
Er habe uch auf demselben WES aınen reichen Mann VONn Nürnberg,

A USS em Wildpad gefaren unnd miıt perckwercken umbgieng', ‚.ber
sSe1inNn Na i1ım ,Dgefallen War, wol mögen nyderwerfen unnd hinwegh
pringen.““
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sammenzubrıngen, dem erz0og MOTItZ, arkegra; Krnst VOxn Ba-
den der Bischof und dıe Strassburg Sitz en oilten aber
unterdess SO der Baumgartner autf Bürgschaft edig gegeben

nd der Streit Nnıcht zusgetragen werde, 611n€ (Aeld-
ahlung gyelöst leıben er dıe öhe der Summe ard dann
noch eiINe eıtlang hnın- und hergehandelt Kosenberg begann
mit O00 Phılıpp mM1t 4000 (rulden, und auf 10 000 ard end-
lıch der sSschıe emacht Am nNacAsten JTage schon meldete

WIL werden meder Fürst dem Nürnberger Rat das rgebnıs
nehmen dürfen , dass auch der undatırte TY1e Luther und
Melanc  on VoOn XN Tage ist

Doch WaAal damıt dıe Angelegenheit noch lJange nıcht .
Ende; grade Jetz begann S16 sıch vielmehr verwıckeln und
e1t ZUu verzwe1geh Im Besıtz des Spangenbergischen Abschiedes
beschloss Kosenberg ]Jetzt S42 der entgegengesetzten Stelle u

zuknüpfen kKeichstage Worms, beı dessen Vorsiıtzendem
Und hler fand e1IN ehenso bereıtesKönıg Ferdinand selbst

Entgegenkommen W1e Februar beı dem Landegrafen Der
Könıg wandte siıch dıe Stände, d1e dem Uun: angehör
hatten Iud S1e Maı UTl den Dürrenstein der ähe VOL
Worms eiIiNeEImM Bundestage E1 die Klagen des KRosen-
bergers, der Korderungen 111 Druckschrı &. Reıichs-
Lage verbreıten l1ess, vernehmen Was dieser m1t SeC1IHNEeIL

doppelten Handeln wollte, 1st leiıcht erraten Dr Gemell der
weicher nach dem Vertrag VON Spangen-Nürnberger yNdıcus

berg NIangZS MäÄärz und PIL be1ı dem Landgrafen und danach
Worms Arg WaL, tfand den r1CcAUgeN Namen ennn lagte,

dass ZUIH Krbarmen SC1, W1e die eute ıhre Zwickmühle
gebrauchen wüssten Dem Rıtter ard das eichter,
lebhafter beıde artelen sıch emühten, dıe ngelegenheıt iıhre
and bringen

Melanchthon War miıt dem Erfolge nicht sehr zufrieden und
So schreibtZzweifelte SOs. dem aufrıchtıgen Wiıllen des FKFürsten.

IN März auf Seinen zweıten Brief Al eıit Utinam POSSCHL mıttere
ıteras votis vestr1s respondentes Sed aCt10Nes Macedonis JAaLl vobls
notae Sunt, et narratıonem (das Spangenberger Protokoll| nobis 115 -
Saln fratrı |Bernhard Baumgartner| exhiber1 olo miıh1 sign1ficarı,
quid censeat agendum eESSEe deinceps. Rogavı Macedonem am März|,
ut 1PSC, quU1 melius PrOSPICETIE potest talı qu1d conducat, 1245 et.
ratıones liberandi Hieronymı quaerat. Ssed ıllum, ut arbitror, multa 1111=

pediunt, QUaE NOn volo rTEeceENSEeTE. Confug10 igitur d illam nostram UuS1-
tatam consulatıonem: ‚„ pater et, mater dereliqueruntg MeE, OMINUS autem
suscepit me Der Streit über das Datum des Briefes, ob VO.  s FHe-
bruar oder März, ist jetzt SEHCN Br Ansetzung (Junsten
der, cdıe Camerarius gegeben hat, entscheiden.

An Philipp aUS Worms, Jun:

w ;  An  Avr
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Und damıt begınnt der Handel E1n allgemeineres historisches

Er YThielt dadurch Zusammenhang mıtInteresse 7, yewınnNenN.
den Intrıgen, welche damals von dem Hof DA Auflösung des
immer lockerer yewordenen schmalkaldıschen Bundes, ZULC rennung
der oberländıschen Städte VvVOm den Hürsten SC5SVONNCH wurden, —

<x']eich auch m1t den Umtrieben, weiche vun dem Anhange des verjJag-
ten Herzogs Heinrich VOL Braunschweig Jetz SCHhOoNn 1m drıtten Jahre
unterhalten wurden und 1m kommenden Herbst ın dem zweıten
braunschweigischen Kriıege 7U USDIUC. und Austrag kamen.
Rosenberz S5AN! miıt den W affengenossen des füchtigen Herzogs
In intimem erkehr mıiıt Chrıstoph VoONn Landenbere®, VOxn dem
Man allgemeın fürchtete, dass OL demnächst den Krıeg 1 Ober-
nde entzünden würde, ıund besonders mit Friedrich VOxhn Späth,
der, Ww1e keın anderer, iım Vertrauen des erzoges stand Während
T qe1bst sıch 1n seınen festen ausern verborgen 1€ führte

Kr verbreıtete dort dıepa SE1INe C kKeichstage
Druckschrift, WOTIN Rosenberg erluste und Forderun aufge-
Za und begründet N und die er wohl selbst m1t Landen-
berg verfasst hatte hıng sıch &. die kleinen ohberländischen
Städte, welche des Bundes besonders überdrüssiıg ALCH:! der
Stadtschreiber VvoOn Esslıngen, das VOL erZ0S Ulrıch hart be-
drängt wurde, Thıelt AUS se1INeTr and jene Flugschrı ZUTT Ver-
reıtung.

War S 1mMm Februar reundschaftlicher 1lIier für die Wıtten-
berger (+elehrten KCWESCH , WEeNN andgra Philıpp sıch iıhres
Freundes annahm , ard e Jetz Sa1N eigenes Interesse q IS
auptmann der evangelischen Kınung. Unter diesem (Aesichts-
pun stellten ıhm VON W orms Dr Nıcolaus Maier, der die
ugsburg q‚ IS yndıicus A} Reichstage vertrat, und Dr (+emell
voOxn ürnberg dıe Angelegenheit VOFL. S1e ziele HUL ahın, chrıeb
ıhm Maıer, die Städte VOL den Fürsten abzuzıiehen. Diıie Gefahr,
weiche fürchtete, War dıe Wiederaufrichtung des schwäbiıschen
Bundes dıe Mehrzahl der kleineren Städte hätten den Befehl dazıu
auf den Reichstag mitgebracht; doch habe 6E 171e davon abge-
wendet und ZUEE Einwilligung In die ‚„ Erstreckung“ der evangelischen
Kinung vermocht. Seın edanke dagegen War, dass der andgra:
und Kurfürst die KTOSSCH Stäadte, ugsburg, Nürnbergz, Ulm und
womöglıch allch Rosenberz gelbst bewegen möchten, den von dem
Önıg angesetzten Tag abzuschreıben, dann selbst heıide Par-
teıen „ betage  66 Weniger eifrıg, der zurückhaltenden Po=-
101 Se1Ner entsprechend, War der yNdicus voxn ürnberg,

Nicolaus Maier vermutfet AUS dem „ StHO * An Philipp,
Wormé‚ Maı

2) W orms, März
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Doch ermahnte auch er den Fürsten, Kosenberg beı dem Abschiede
vOL Spangenberg festzuhalten das werde ıhm „ Glimpf und g'_
meıne (JUnSt bringen, (A0tt G1n sonder angenehmes erKk
4E1n ** und vielen „ungerathenen Händeln zuvorkommen ““ Man
u&  ©: das Wal besonders der edanke Maier’s, eS nıcht wıieder
1n zommMen lassen, dass dıe städte 1n dem habsburgıischen
Hof ihren Rückhalt dliche Wegelagereı un! fürstlıche Ver-
gewaltıgung sehen mochten Der Hauptmann des evangelıschen
Bundes MuUuSSTte al der Beschützer des Rechtes 1 Reiche 6L-

scheinen, SOSaL, J2 besonders gegenüber den Irägern der O0CASteEN
(zxewalt selbst, weiche der feindlichen Kırche 1enten

Der andgra: Warl solchen Krwägungen leicht zugänglıich.
Kr sandte wlıeder SE1INE Brıefe und Boten AUS,y ZWeEI dreı Mal,
öhne jedoch den Rıtter AUS seiner Unsichtbarker hervorzulocken.
AÄm Maı 1ef ndlıch eıne Antwort desselben eIn. Doch:

EKr De-eSs Aur Entschuldigungen für SEIN Nichterscheinen
gyründete es m1t schwerer Krankheit &} Jetzt aDer MUSSe
Öön1g Ferdinand reıten, der ıhm dem Bundestage frejes Geleıit

Schon Jage vorher der LandgrTaf siıch:gesichert habe
eiInem chrıtt entschlossen, der den W ünschen Maljer’s

und, W1e annehmen Musste, auch DT. emell’s und der Nürn-
berger entsprach, einem vierten Brıef, ın dem sıch

den Spangenbergischen SCH1Ie 1€. die dort gygegebenen
Zusagen für siıch wWıederhA0ite und VOIL dem Rıtter verlaängte :
WO. ZU ıhm kommen, werde da „ annehmliche
ZUT Erlangung Se1INES Rechtes ünden; E1 6S ıhnı „ungelegen “

erscheinen, gyebe OI ıhm 1ermiıt die ‚, ZeWISSE Hoffnung ““
dass TÜr die Losiösung Baumgartner’s das ezahlt werden würde;

Dagegen fordert iınWa; ın Spangenberg verabschiedet 1,
bei- seiner Kıtterpklicht auf, seine Zusage wahr machen und
den Gefangenen für jene Summe iıhm ın dıe an tellen.

Damit hatte ıhn aber Se1N evangelischer 111er wıeder weıter
Dergyeführt, als den Nürnberger. Herren eigentlıch 16 b War.

Gedanke, den Streit VOL öÖnıg und alser bringen, War für
S1Ee Sar nıcht abschreckend WwW1e {Üür iıhn un den YNdicus VOR

ugsburg. enn eNN dıe Habsburger dıesen Streit benutzen
wollten, U. dıe Städte VoOn den Fürsten 7ı trennen , konnten
J1@6 N1C wohl (Üunsten Kosenberg”s entschg1den. Grade In
ürnber&g, das längst sechon qusserhalb des schmalkaldischen
Bundes stand, fanden 4108 für ihre Absichten willige Herzen..

W orms, Maı
uch Baumgartner. dessen Bericht, 118 Dort

schiebt er Dr. Kek alle Schuld der „Aufziehung des Handels:“ Wir
werden iıh: nicht alles, Was angiebt, glauben brauchen.
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Kosenberg und KFreunde hätten aber &. olcher Wen-
dung ebenso eiallen üinden können, W16 der Land-
oraf doch cben der ScChWAabıschNe Bund einst ihre BÜr
SCHh gebrochen S16 mussten er vVOorsıchtıg SC1H noch weıter
C ıhrer „Zwickmühle ** drehen Und verstehen WILE leicht
weshalb Kosenberg alsbald Eınwilligung d1ie etzten
Forderungen des Landgrafen erklärte, während dıe Nürnberger
sıch ee1lten diesen Kınhaltung M1 SEe1INer Vermittelung
O1 sSuchen S1e hofiten, 0Orms NOC. bessere Bedingungen RAl =

langen lı können In der 'Tr gyelang iıhnen hıer noch ZW :

ausend Gulden abzuhandeln em Rosenberg Baumgartner für
SOOO (Julden losgab bekam noch 2000 TÜr Bibracher
Bürger den Sohn des en Bürgerme1sters Grätter, den

Am Junı ardLauf der Fehde ehbenfalls aufgegriffen
der Vertrag KeSCHLOSSEN DIS ZUL Julı ollten dıe Gefangenen

W ınsheim edig gegeben werden Doch hat es noch ochen
Amgedauert, bıs Baumgartner den Seinen wiedergegeben wurde

August erst xehrte BLr zurück, ıhn die
Bürgerschaft mıt yrösserem empäng als den Könıg e1bst,
der Tage vorher SeINEN Kınzug gehalten hatte

Der andgTa: War se1t dem Junı vÖOxh der Verhandlung AUS=

gyeschlossen. Dıe Bevollmächtigten des Könıgs hatten ausdrück-
ıch darauf gyedrungen, dass Baumgartner ınm nıcht ausgeliefert
werden dürfe ber das Verdienst diesem dıe Te1NeI wıeder
verschafft aben, ebührt keinem mehr IS ıhm Nur durch

raschen usagen und Forderungen VO.  s 15 Maı Waren dıie
ntrıgen Worms durchkreuzt worden, WarLr die schleppende
Verhandlung E1n frischerer Zug gyekommen Die asıs welche

durch persönlıche Kınwırkung auf den Rıtter Spangen-
berg gelegt hatte, ard damıt erhalten und hlerzu Wr ıh die
eErsSte nregung wıeder GAesuch der sächsıschen Theologen
YeWESCH, das dem unsch Melanchthon:s, dem Freunde
helfen, SECINEN rsprung

Der Rechtsstreıit Kosenberg’s 1e ungeschlichtet, aber auch
ıhn uıchten die Habsburger der and ehalten Zum
371 August ard nach Donauwör von dem Kalser BGiNle neue

Versammlung der alten Bundesstände einberufen , VOxl welcher
Philıpp uud Freunde Nneue nNirıgen ihren Bund He-
fürchteten Von Kosenberg selbst darum ersucht, hat dieser
orthın. CI5SCHEH Bevollmächtigten esandt, womöglich
noch unter den ugen des kaıserlichen Präsiıdenten dıe Versöh-
DUn zwischen dem Rıtter und den tädten erreichen.

SCINEN und Veıit's Brief Melanchthon. August
87i
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NrT.

Der Landgraf an Melanc  on
Donauwörd, August 1547

Conc von Bing, m1% eigenh. OOorrT. Philıpp s (gesperrt gedruckt) 1). ]
Hochgelerter , 1eber, yetreuer. uer achreıben unNns 50=

than, darın ET unNns LroSTtEST, en WIT entpiangen, verlesen, von

hun UÜS des onders vleisses be-euch ynediglich vermerkt.
dancken, und mochten warlıich zrn sehen, das 1r und WIr hbe1
einander M, dann WITr wolten S OIM m 1% euch redden *).

Sovıl aber uNsSerN und anderen unglücklichen zustand be-
Jangt, haben WIT 65 beı uUunNns aVvOr, do 1Ql VO | statt 1m cb.  —

Tang des YCWESCHEN krıgs uUuns evolgt, 30 solchem be-
ett Man auchschwerliıchen K ITE |st nıt elangt Se1IN.

volgends uns nıt enthoret, wurds uUuNnsSers verhoffens abermaln
aber hat YilL1C nıt anderst SEe1IN ollen,anderst stehen;

sondern (}+0tt hat uXNs dise dıng umb unsSsSer aller sSund wıllen, dıe
warlıch viılvaltıg Se1IN, und zustehen Jassen.

Was aDer ngehet den farher Dresden, er Danıeln
Gresern, lassen WITr unNns eEUeT edenken nıt ubel gefallen. en
erwegen 1m yeschrıben, noch eın ze1t ang Dresen pleıben,
aber inen alweg da Jassen , das wurde uns bedenklıc allen,
dweiıl es unNnsSs ıIn unsermhnl and eglıch gelerten und tuglichen
predicanten und selsorgern abgehet

Das wolten WIr euch, dem WI1Tr nıt sondern gynaden yNEIST
sein , hinwıder nıt DErgoN. Datum Thonawerde 7 Augusti,
AHNO 1547

Nr

Der Landgraf an Melanc  on
Cassel, 17 ‚Julı 1559

| Concept. |
Unsern ynädıgen GTUSS O Hochgelahrter, Lieber, (+0-

Lreuer. Es haben UuUNnsSs 1tZ0 unsere Räthe VOL In K

Antwort auf Melanchthon’s Brief VOIL Aug., der In VL
631 EKıbd ein Brief Melanchthon’s an Gräser VvVongedruckt ist.

(jräser hatte einen Ruf ZAUT Rückkehr ach jessendemselben Tage
at sıch aber Melanchthon gewandt miterhalten, der Dresdener

der Bitte, ih ZUM Bleiben ZU bestimmen.
2) Statt hetten wol mıt euch unterreden.

Auf demselben Blatte hat Bing den Brief an (jräser CONCIPLIT, 1n
dem ihn miıt Bezug auf Melanchthon’s Brief ersucht, ‚„Noch E1ın zeıit
lang als eın Jar iın Dresden S bleiben.‘‘
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tinıscher Sprache zugeschickt, Was dıe Kırchen In Pıemont
dıe teutschen evangelıschen Hursten uf diesem Keichstag g‘-
Jangen lassen, W1e Ihr olliıch hierbeı abcopirt en werdet
Daraus Ihr dann vernehmen, w1e das Evangelıum 0C. mıt
Verfolgung In Pıemont und andern Orten 1n Italıa wächset.

Das WIT Kuch ynädıger Meinung anzeigen wollen , mit gNa-
dı  em egehren , Ihr wollet üuns erkennen geben Zu-
stand, und W16 6> Euch gyehe

Wiıe sonstet E1n Gelegenher In Religionsachen uim Reichs-
Lag hat, werdet Ihr ohne Wwe11e VoOn Herrn, dem Kur-
ursten achsen eic berichtet SEIN. Kuch ynädıgen ıllen

erzeigen, se1nd WIL gynelgt
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